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Königl. privilegirte Stettiner Zeitung. 


Bekanntmachung, 
Die Poſt⸗Dampfſchiffe nach Yitadt und Copenhagen, 
welche, das Erſtere Donnerſtag, das Andere Freitag 
um 1 Uhr Mittags von bier abgefertigt worden find, 
werden von jetzt ab und fo lange der Anſchlaß des 
erſten Dampfwagenzuges aus Berlin an jene Schiffe 
nicht leidet, ſchon um 12 Uhr Mittags von bier abge⸗ 
ben. Stettin, den 2ten September 1844. 
Königl. Ober⸗Poſt⸗Amt. Klindt. 


5 Bekanntmachung. 1 
Die zwiſchen Cuſtrim und Stettin über Soldin 
wöchentlich dreimal courfirende Fahrpoſt wird vom Iſten 
k. M. ab in ihrem Gange dergeſtalt verändert, daß dieſelbe 
aus Stettin: Sonntags, Dienſtags, Freitags 
6 Uhr Abends abgebt und 
in Stettin Montags, Donnerſtags, Sonnabends 
113 Uhr Vormittags eintrifft, 
wovon das correfpondirende und reiſende Publikum 
bierdurch in Kenntniß a 
844. 
Stettin, den Königl. Oter-PoR-Umt. Klindt. 
Berlin, vom 2. September. i 
St. Majeſtät der König haben Allergnäpigſt 
geruht, den Soconde⸗Lieutenants von Drigalski 
des Ten Jufanterie⸗ und von Delitz l., fo wie 
dem Unteroffizier Fechler des. Kaiſer, Franz Gre⸗ 
nadier⸗Regiments die Rettungs⸗Medaille mit dem 
Bande zu verleihen. 
„Wien, vom 27. Auguſt. 
re Majeſtat der Kaiſer und die Kaiſerin ha⸗ 
ben geſtern früh ihre Reiſe über Gratz und Lai- 
bach nach Trieſt angetreten und ſich iR eien- 
mal der Wien-Gloggnitzer Eiſenbahn bis Glogg⸗ 


nitz bedient. 8 r 
„ 3.) Auf dem Eavallerie - Ererzierplai 
bel Lerchenfeld hier wäre es dieſer Tage bad ir 


7 


m > 
W107. Mittwoch, den 4. September 1844. 


Thätlichkeiten zwiſchen Civil und Militair gekom⸗ 
men. Ein Offizier, welcher dort eine Abtheilung 
Uhlanen exerzieren ließ, fand ſich nämlich ver⸗ 
anlaßt, einen Soldaten, vermuthlich einiger Ver⸗ 
ſehen wegen, vor der Front niederzulegen und mit 
5 Stockſtreichen abſtrafen zu laſſen, welches 
Schauſpiel ſchnell eine Maſſe Zuſchauer herbei⸗ 
leckte und unter dieſen laute Zeichen der Miß⸗ 
Bann hervorrief. Trotz dem ſollte dieſelbe 
Execution an einem zweiten Soldaten, der jedoch, 
indem er feine Waffen zu den Füßen des Offiziers 
niederlegte, und ſich als Arreſtanten erklärte, ge⸗ 
gen dieſe Beſtrafung als ungeſetzlich proteſtirte, 
vorgenommen werden. Dadurch wuchs die Menge 
der Zuſchauer und mit ihr die Entrüſtung unter 
denſelben dermaßen, daß ſich der Offizier bewogen 
fand, von der Execution abzuſtehen und ſogleich 
abzumarſchlren, was nur mit Mühe möglich, 
übrigens ſicher das einzige Mittel. war, ernſtern 
Exzeſſen vorzubeugen. 
; Trieſt, vom 25. Auguſt. 
Die Kaiſerl. Oeſterreichiſche Korvette „Adria“ 
hat den Befehl erhalten, nach Marokko zu ſegeln. 
Die Fregatte „Bellona,“ mit welcher der Contre⸗ 
Admiral Bandierg eingetroffen iſt, liegt noch im⸗ 
mer hier vor Anker, und wird nicht, wie es hieß, 
nach Marokko, ſondern nach der Levante deem 
In der Marine werden Veränderungen im kom⸗ 
mandirenden Perſonal vorgenommen. Erzherzog 
riedrich fol das Ober-Kommando und einen 5 
fahrenen Marine -⸗Offizter ad latus 1 H 
dier wird fi, mit höherem Rang deuſeßt bort. 
das Privatleben zurück Kr e rte 
während die feinem bisherigen Wirken — und 


dem Ungluͤcke gebührende Achtung. 


1 Hamburg, vom 22. Auguſt. 

x Weſ. Z.) Der Communiſtenchef Weitling, 
we auf Koften der Preuß. Regierung hierher 
eſchafft wurde, geht nächſter Tage nach London. 
ehr dringend hat man ihn zu bewegen geſucht, 

ſeinen künftigen Aufenthalt in Amerika zu neh⸗ 

men; allein Weitling firäubte ſich hartnäckig da⸗ 
egen, und da das hieſige Preußiſche Couſulat 
feine beſtimmte Weiſung 1 den gefährlichen 

Mann transatlantiſch zu efördern, fo ſtand ſei⸗ 
nem Reiſeplan kein Hinderniß entgegen. In 
Magdeburg haben die Behörden dem Weitlin 
das Heimathsrecht ſtreitig gemacht, indem ſie au 
eine Verordnung ſich beriefen, nach ne Jar 
Preuße, der zehn Jahre lang ohne beſtimmte Er⸗ 
laubniß im Auslande verweilt, bei feiner Rück⸗ 
kehr in die Heimath als e betrachtet wird. 
Weitling wußte jedoch, aß das fragliche Geſetz 
erſt nach ſeinem Verlaſſen des Preußiſchen Bo⸗ 
dens erſchienen war, und wollte eine rückwirkende 

Kraft der Verordnung nicht anerkennen. Nichts 
deſto weniger erfolgte ſeine Ausweiſung. Im 
Uebrigen rühmt er ein durchaus humanes Ver⸗ 
fahren der Preußiſchen Behörden, namentlich im 
Gegenſatze zu dem auffallend harten, das man in 
der Schweiz gegen ihn eingeſchlagen hatte. 

Frankfurt a. M., vom 31. Anguſt. 


Die hieſigen Blätter 
den offiziellen Artikel: „Die hohe Deutſche Bun⸗ 
desverſammlung hat in ihrer am 16. Auguſt ab⸗ 

ehaltenen 27. diesjährigen Sitzung einhellig be⸗ 
ſchloſßen; Daß von Seiten des Deutſchen Bun 
des den die — führenden durchlauchtigſten 

erzogen von 

oburg⸗Gotha, Sahfen-Meinin en, Sachſen⸗Al⸗ 
tenburg, Anhalt⸗Deſſau, Anha t⸗Bernburg und 
Anhalt⸗Cöthen für Ihre Perſon ſtatt des bisher 
geführten Prädicats „Durchlaucht“ das Prädicat 
„Hoheit / werde beigelegt werden, ſobald die er⸗ 
forderliche Rotifikation über die diesfalls beliebte 
Veränderung des Prädieats von Seiten der durch⸗ 
lauchtigſten Herzoge bei der Bundesverſammlung 
eingegangen ſein wird. In der vertrauensvollen 
Erwartung, daß die durchlauchtigſten Herzoge we⸗ 
der in deutſcher noch in fremder Sprache ſich 
einer Bezeichnung bedienen, oder eine ſolche in 
Anſpruch nehmen werden, wodurch Zweifel dar⸗ 
über eutſtehen könnten, daß durch das Prädicat 
„Hoheit“ ein anderes als jenes der „Herzoglichen 
Hoheit gemeint ſei, wird von der näheren Be- 
zeichnung desſelben Umgang genommen. Gegen⸗ 
wärtiger, ausdrücklich nur die Eonrtorfie-Brage 
der durchlauchtigſten regierenden Herzoge erledi- 
lender Beſchluß ſoll die wechſelſeitigen Rangver⸗ 

ältniſſe unter den ſouverginen äuſern durchaus 
nicht berühren und vielmehr hinſichtlich des Ran⸗ 
es und Vortrittes Alles und Jedes in der big⸗ 


erigen Lage verbleiben. 5 


bringen heute nachſtehen⸗ 


raunſchweig, Raſſau, Sachſen⸗ 


fingör kommend, 


* 
Schleswig Holſtein, vom 16. Auguſt. 

Ziemlich glaubwürdigen Nachrichten ee ſol⸗ 
len die Verhandlungen zwiſchen reußen und 
Dänemark in Beziehung auf den undzoll wie⸗ 
derum in neneſter Zeit ſehr leghaft betrieben 
Es dürfte wohl wenig Meinungen ge⸗ 
abſolut die Aufrechthaltung jenes Zolls 
nur für moͤgli 
unſerer Anſicht 


werden. 
ben, die 
für wünſchenswerth oder auch 
bielten, und es kann ſich daher, 
dach, nur darum handeln, welches Maß der Ent 
ſchidigung feſtgeſtellt werden muß, da am Ende 
doch wohl kein civififirter Staat daran denken 
wird, ein völkerrechtlich anerkanntes und dur 
8 von Verträgen beſtätigtes Recht mit 
zu wollen. ir glauben die 
Verſicherung geben zu können, daß die allgemeine 
Grade für die Ablö⸗ 
vielleicht dürfte eine 


x t twicke⸗ 
lung dürfte bald nicht mehr ein Rival der Rufe 
Vorrang 
ſchen, daß die 

Intereſſe im 
dem zuwende, wo fie, nes 
a fag, zugleich ſich eine 
dauernde Verpflichtung zu erwerben vermag, wäh⸗ 
ge 
efig und 
Denn 
einen 


muß einen freien l e mpeltmerr haben, 
h ; kan 

und das Nothwendige wird man e 

cen nich dorenthalten. Wir zweifeln 

feuer fende Einſeltes auf welche Weiſe es wolle, 

EN De a überwunden 1 —. wird, 

war ich Sehe ältuiſſen 

nach, nicht fo leicht fein, gegebenen Veh iſſen 
Kopenhagen, vom 28. Auguft. 

Geſtern paſſirte die Ruſſiſche Flotte, von Hel⸗ 

hier vorbei. ER 


Das berbreitene Gerücht, daß die Engländer 
eine Landung auf der Inſel Borneo, wo die Hol⸗ 
laͤnder allein Beſitzungen haben, beabſichtigten, 
bat hier eine gewifte Bewegung verurſacht. Man 
—.— und die ergehen Gewohnheiten recht⸗ 
ertigen nur zu ſehr dieſe Furcht, daß dieſe neuen 
Gäfte, wenn fie ſich einmal in der Inſel feſtge⸗ 
fetzt haben, dieſelbe nicht mehr verlaſſen wollten. 

ittlerweile hat der Holländiſche Botſchafter zu 
London die beſtimmten Verhaltungsbefehle erhal⸗ 
ten, um zu proteſtiren, und es iſt gewiß, daß nie 
eine Profeſtation gerechter und begründeter ges 
weſen ſein wird. Kraft zwiſchen England und 

olland abgeſchloſſener, beſonderer Verträge iſt 


* 


das letztere allein, und mit Ausſchließung aller 


übrigen Europäiſchen Mächte, im Beſih der In⸗ 
ſeln la Sonde, Borneo ꝛc. geblieben, während 
von der andern Seite Holland auf aße Anſprüche 
auf das Feſtland Aſien verzichtete. Dies iſt das 
Recht; aber reicht es für einen kleinen Staat hin, 
das Recht für ſich zu haben, wenn es daſſelbe 
einem mächtigen Volke gegenüber nicht geltend 
machen kann? Man muß indeß hoffen, daß Eng⸗ 
land die Ungerechtigkeit zu offenbar finden werde, 
als daß es wagen ſollte, ſie zu begehen. 
Brüſſel, vom 23. Auguſt. . 
bern ff K.) Ueber die Differenz mit Preußen 
äußern ſich die Belgiſchen Blätter ar ohne Auge 
nahme, auf eine ſehr ruhige Weiſe und ſprechen 
unverholen ihr Bedauern darüber aus. Der Ge⸗ 
danke, Antwerpen zu dem weſtlichen Entrepot des 
dn fein e zu machen, während Stettin der öſt⸗ 
iche ſein ſoll, gewinnt immer mehr Grund und 
es erklären ſich von allen Seiten Stimmen dafür. 
— Ueber den Ausfall der Erndte iſt man hier 
ſehr beſorgt; auch in der Nähe von Brüſſel hat 
es viel geregnet und man ſieht viele Wieſen über⸗ 
ſchwemmt. 5 
Paris, vom 26. Auguſt. 

Die Schlacht von Joly ſcheint allerdings ein 
bedeutend ernſterer Kampf geweſen zu ſein, als 
die Franzöſiſchen Truppen bisher je in Afrika zu 
beſtehen gehabt. Ihre Neſultate ſind wichtig, 
Befiegung von 20,000 M. Kavallerie, Einnahme 
verſchiedener Lager, die eine Lieue weit reichten, 
Eroberung von 11 Geſchützen, 16 Fahnen und des 
Zeltes des Prinzen von Marokko: Das find die that⸗ 
ſächlichen Beweiſe eines unbeſtreitbaren Sieges und 
eines ernſten Kampfes. Der Feindhatte unſer kleines 
Corps affe umzingelt, es mußte ſich durch Ka⸗ 
valleriemaſſen Bahn brechen und nach allen Sel⸗ 
ten hin fliegen. Die Worte „empfindliche Ver- 
luſte“ in der Depeſche deweiſen, daß der Sieg 
eine Zeit lang kräftig beſtritten worden iſt von 
einem anerfanntermaßen ſehr ungeſtümen und 
böchft unerſchrockenen Feinde. So iſt der Krieg 
alſo von der Marokkaniſchen Regierung auf die 


empörendſte und kreuloſeſte Weiſe begonnen wor⸗ 
pe während der Sultan, deſſen Kalte und deſ⸗ 
5 die friedlichſten Abſichten kundgaben. 
Hätte dieſe Regierung es ehrlich gemeint, fo 
würde Abdel Kader mit feinen 1000 Reitern nicht 
länger an der Grenze Herr fein, ſondern dieſe 
Hand voll Menſchen wäre von den Maſſen, welche 
die Marokkaniſchen Führer zur Verfügung haben, 
leicht zu entwaffnen geweſen. Allein die Prinzen 
ſelbſt ſcheinen nur zur Unterſtützung Abdel⸗Kaders 
ekommen zu fein, Jedermann hat ſich 2 ge⸗ 
irrt. Abderrhaman wird eben ſo ſehr von ſeinem 
eignen muſelmänniſchen Fanatismus beherrſcht 
wie von dem feiner Unterkhanen. „Abdel⸗Kader 
iſt der Vorkämpfer unſers religibſen und politi⸗ 
ſchen Glaubens; gegen ihn können wir Chriſtenhun⸗ 
den nicht Recht geben.“ Das iſt die Art und Weiſe, 
wie im ganzen Islamismus das Völkerrecht dem 
chriſtlichen Europa gegenüber erklärt wird.. 
Der Verluſt eines Lagers gilt bei den Marokka⸗ 
nern für eine arge Schande und Schmach; noch 
empfindlicher aber iſt es für ſie, ihre Zelte und 
ihre Geräthſchaften Chriſten in die Hände fallen 
zu ſehen. Sie werden es, felbft nachdem fie es 
erlebt, noch als unglaublich betrachtet haben, daß 
eine Hand voll Chriſten faſt ohne Kavallerie fie 
ſchlagen und ihr Lager erobern gekonnt. Drei 
Mal waren ſie ſchon geſchlagen worden, ſie ha⸗ 
ben aber ein viertes Mal ihr Heil verſuchen wol⸗ 
len. Andere Lektionen gleicher Art dürften noch 
nöthig ſein und werden ihnen zu Theil werden. 
Der Nachdruck, mit dem der Prinz von Joinville 
und der Marſchall Bugeaud gleichzeitig an zwei 
entgegengeſetzten Endpunkten des Reichs zu Waſ⸗ 
ſer und zu Land verfahren, wird die Kriegswuth 
bei einem Volk und bei Führern abkühlen, die 
kein anderes Recht als die Macht, keine andere 
Gerechtigkeit als Waffengewalt anerkennen. 

Es ſind Befehle gegeben worden zur Abſendung 
von Kugeln, Bomben, Haubitzen, Granaten, con⸗ 


Arſe⸗ 
nale von Frankreich 1 10 0 ſo, daß der Wunsch 
üllt werden } 


R sgeglichen zu werden. 
an hat ho ben beiden Seiten ungefähr gleich 


große Zugeſtändniſſe gemacht. Das Britiſche 
Kabinet erkennt an, 9085 Pritchard in der 
auf Taiti geſpielten Rolle über die Grenzlinie 
ſeines donfulcriſchen Wirkungskreiſes hinausge⸗ 
gangen iſt, und daß genügender Grund vorhan⸗ 
den war, ihn von der Jaſel zu entfernen. Die 
Franzöſiſche Regierung dagegen tadelt die Formen, 
in welchen der Lieutenant d'Aubigny gegen Herrn 
Pritchard verfahren iſt, der in 3 Eigenſchaft 
als Britiſcher Conſul jedenfalls auf eine ſchonen⸗ 
dere Behandlung Anſpruch gehabt habe, als ihm 
zu Theil geworden ſei. Der Lieutenant d'Au⸗ 
bigny wird deshalb von Taiti abberufen, woge⸗ 
en England erklärt, daß es nicht die Abſicht 
fc Herrn Pritchard wieder dahin zurückzu⸗ 
icken. 
0 Paris, vom 277, Auguſt. 
„Der Krieg in Marokko fängt an ernſter zu 
werden. Der Depeſche des Marſchall Bugeaud 
iſt auf dem Fuße eine andere, noch wichtigere des 
Prinzen von Joinsville gefolgt, datirt aus Moga⸗ 
dor vom 17. Auguſt und folgendermaßen lautend: 
„Am löten haben wir Mogador angegriffen. 
Nach Zerſchmetterung der Stadt und ihrer Bat⸗ 
terieen nahmen wir die Juſel und den Hafen in 
Beſitz. Es wurden 78 Mann, worunter 7 Offi⸗ 
ziere, verwundet oder getödtet. Ich bin damit 
beſchäftigt, die Garniſon der Inſel zu inſtalliren. 
Den Hafen habe ich in Blokadezuſtand verſetzt. 
Man kann denken, welchen Eindruck dieſe neue 
Siegesbotſchaft hier gemacht hat, die alle frühe⸗ 
ren an Bedeutung übertrifft. Mogador oder 
Sueirah iſt der beträchtlichſte Rat Marokko's 
und am nächſten an der Hauptſtadt des Reichs 
gelegen, auch war es der befeſtigtſte Punkt der 
ganzen Küſte. Er war ringsherum von Mauern 
und hohen Thürmen vertheidigt, die den Hafen 
beherrſchende Inſel diente ihm als Bollwerk, und 
ſelbſt die 5 anwachſende Verſandung, 
welche die Tieſe des Waſſers verminderk und der 
Zugang erſchwert wird, gereicht ihm zum Schutz. 
Man glaubt daher auch, daß eine Landung nöthig 
eweſen ſein wird, um die Feſtungswerke der 
Stadt zu zerfören. „Was man alſo, ſagt der 


Conſtitutionnel, „zu Tanger uns nicht geſtattet 


bat, welches die Meerenge von Gibraltar beherrſcht, 


das haben wir zu Mogador thun können; wir 
haben eine Garniſon dorthin gelegt, und die von 
unſeren Kanonen niedergeſchmetterten Mauern 
werden nur auf unſeren Befehl wieder erſtehen. 
Der ie - Verluſt, den wir erlitten, beweiſt 
einerſeits, daß unſere Offiziere und Soldaten 
mit ihrer Perſon zahlen mußten, andererſeits, 
daß die Marokkaner ſich tapfer vertheidigt haben. 
Die ferneren Berichte werden uns vielleicht beleh⸗ 
ren, ob die Marokkaner ihre Geſchicklichkeit und 
ihren Muth nur ſich ſelbſt zu verdanken hatten. 
Ein Schreiben aus Algier vom 20. Auguſt 


ſich beſtätigte. 


durch 


jebt die noch der Beſtätigung bedürfend 
Nachricht, die Armee des Morſchage ſei — 
auf dem Marſche gegen Fez begriffen, und Abd⸗ 
el⸗Kader ſei plötzlich von 400 arokkaniſchen 
Reitern umringt, feſtgenommen und zu dem Kai⸗ 
fer Muley Abd el Rhaman auf deſſen ausdrück⸗ 
lichen Befehl abgeführt worden. Die letztere 
Nachricht wäre von hoher Wichtigkeit, wenn fie 


5 „Madrid, dom 21. 5 l 

Die Königin Iſabella II., die Königin Mutter, 
und die Infantin Louiſe, find heute, von. Aranjuez 
kommend, hier eingetroffen. 

Der Castellano meldet abermals die Abſetzung 
von 71 Offizieren aus dem Depot zu Alcala, und 
fegt hinzu: So find wiederum 71 wackere Offt⸗ 
ere, die ihr Blut für die Erhaltung des Throng 
Slabelas vergoſſen, dem Elende Preis gegeben. 
Den Berichten dieſer Art im Castellano iſt in⸗ 
zwiſchen 3 2 u ſchenken. 

r 7 . 

Ueber die Reiſe Sr. Königl. Hoheit des Prin⸗ 
zen von Due erhält man nach einigen Tagen 
wieder die erſten Berichte aus Liverpool, woſelbſt 
der Prinz auf der Rückkehr aus Schottland vor⸗ 
geſtern Abend eingetroffen iſt. Se. Königl. Ho⸗ 
heit langte am Kreta e (23ften), von Derby 
kommend, um 13 Uhr Mittags in Edinburg an 
und ſetzte nach . der dortigen Benk⸗ 
würdigkeiten um 6 Uhr Abends auf der Eiſenbahn 
ſeine Reiſe nach Glasgow weiter fort. Sonn⸗ 
abend übernachtete der Prinz bereits auf dem 
Rückwege nach England in Carlisle, begab fd 
am Sonntage von dort mit eigener Eguipage 
nach Lancaſter und von hier auf der Eiſenbahn 
über Parkſide, nach Liverpool. a 

Das heute in Southampton eingetroffene Dampf. 
ſchiff „Little Liverpool⸗ meldet, daß unmittelbar 
vor ſeinem Abgange von Gibraltar, am 19ten d. 
M., das Kriegsdampfſchiff „Heela⸗ mit Depeſchen 
für den Gouverneur der Feſtung dort angekommen 
ſei und berichtet habe, daß von den Franzoſen 
eine kleine Infel rg Schußweite von 
Mogador beſetzt worden ſei und daß diefelben 
ſich dort befeſtigen, um von dort aus die Stadt 
zu bombardiren. In ee e Alles ruhi 

Die Nüftungen in den Kriegshafen werden doch 
immer von den miniſteriellen Blättern als und 
deutend Seicben. - * 

Der Friedens⸗Verein hat N ö 
Denkſchrift ae ae 8 
alle möglichen Mittel anzuwenden, um die Geißel 
des Krieges zu entfernen und auf gültiche Weiße 
die 9 zu beſeitigen, be Na 5 
a te 

. n an⸗ 
20 —— der Verein eine ähnliche Denkſchrift 


Die Liverpool Times meldet aus Buenos-Apres 
vom 15. Jab; Der Dictator Roſas hat fo eben 
ein Decret erlaſſen, welch ts Jedermann, der nicht 
Katholik iſt, ſtreng unterſagt, in der Argentiniſchen 
Repablit die Stelle eines Schullehrers zu beklei⸗ 
den! In Folge dieſes Decrets müſſen mehrere 
der beſten Schulen in Buenos Apres ſofort ge⸗ 
ſchloſſen werden. — Ein anderes Dekret verbie⸗ 
tet allen Einwohnern, gleichviel ob männlichen 
oder weiblichen Geſchlechts, beim Tode von Ver⸗ 
wandten ihre Trauer durch eine andere Tracht 
als durch ein ſchmales ſchwarzes Armband kund 
zu geben. Schwarze Kleider jeder Art ſind ſtreng 

rboten. 
= Fu Grenze, vom 19. Auguſt. 

O. -P. A. Z.) Unſere letzten Nachrichten aus 
Warſchau lauten noch immer betrübend, da jetzt, 
nach dem Rücktritt der Weichſel in ihr gewohn⸗ 
tes Rinnſal, das angerichtete Unheil in ſeiner 
ganzen Größe erſt recht ſichtbar wird. Wie viel 
auch zur Linderung des Elends geſchehen iſt und 
noch geſchieht, die Noth iſt entſetzlich. Dazu kom⸗ 
men nun noch die berzzerreißenden Berichte aus 
Galizien und dem ſüdlichen Rußland, wo alle den 
Karpathen entſtrömende Flüſſe gleichfalls über 
ihre Ufer getreten ſind und das anliegende Land 
weit und breit unter Waſſer geſetzt haben, ſo daß 
die ganze Erndte dadurch zu Grunde gegangen 
iſt. Auf der Weichſel ſollen viele Tauſend Win⸗ 
ſpel Weizen, die nach Danzig verladen waren, 

änzlich eingebüßt worden ſein. Eine raſch wach⸗ 

ende Theuerung iſt jetzt ſchon die Folge davon 

und Banquerotke werden nicht ausbleiben. 
Türkiſche Grenze, vom 14. Auguſt. 

(A. 3.) Schon wieder haben wir einen Fredel 
Türkiſchen Uebermuths, an der gedrückten 
Chriſtenheit dieſer Provinzen verübt, zu melden. 
Noch Sultan Mahmud hatte den Chriſten von 
Belina, einem bosniſchen Städtchen in der Nohia 
(Kreis) Gradatſchgz, die Bewilligung zum Bau 
einer Kirche ertheilt. So freudig aber das Werk 
begonnen wurde, fo ſchritt es doch nur langſam 
ſeiner Vollendung entgegen, da es an Plackereien 
aller Art von Seiten der Moslemin, beſonders 
in den letzten paar Jahren, nicht fehlte und auch 
die Mittel zum Baue, die von der eben nicht 
wohlhabenden chriſtlichen Bevölkerung allein auf⸗ 
gebracht werden mußten, nur ſpärlich floſſen. Der 
religibſe Sinn der Armen ermüdete jedoch nicht, 
das fromme Werk ſtand endlich vollendet da und 
wurde am 23. Juli, von dem Biſchofe von Zwor⸗ 
nik geweiht, dem Gottesdienſte geöffnet. Die 
Freude der Chriſten und der Anblick des ſchmucken 
Gotteshauſes ſcheinen nun Türkiſcherſeits Neid 
erregt und den allenthalben hervortretenden Fa⸗ 
natismus auch hier selben zu haben. Noch im 
den Abendsſtunden deſſelben Tages ward von ihr 


nen die Zerſtörung der neuen Kirche verabredet, 


und Nachts 2 Uhr ſchrikt ein wohl bewaffneter 
und eh. aller Art verſe⸗ 
hener Haufen von etwa 600-800 Türken zur 
Vollführung dieſes Plans. Mit Tagesanbruch 
glich das neue Gotteshaus einer Ruine; der Altar 
und die zur Meſſe verwendeten Gefäße waren 
mit Unflat bedeckt, die heiligen Bilder und andere 
Ornamente in Stücke zerſchlagen und auf den 
Straßen umhergeſtreut. Was einigen materiellen 
Werth hatte, wie einige filberne Gefäße, war ge⸗ 
raubt und überhaupt ſolche Verwüſtung angerich⸗ 
tet, daß ſich die Feder gegen eine umſtändlichere 
Aufzählung der argen Schändlichkeiten ſtränbt. 
Allein diefe Frevel waren nicht genügend, den 
Türkiſchen Fangtismus zu kühlen; don der Kirche 
weg aeg bie wilbe Motte nac dem Haufe, welches 
den Biſchof beherbergt hatte, um an ihm die 
Kühnheit der Kirchenweihe zu rächen, welcher 
Plan nur dadurch ‚vereitelt wurde, daß ſich, in 
der Vorausſicht ſolchen Falls, der Biſchof früher 
gehäiptet batte. Soeben ziehen zahlrei 
charen Bosniſcher Grundherren (Türken), 
darunter einige der feichſten und einflußreichſten 
Spahis, ſüdwärts, um, wie es heißt, einer großen 
Verſammlung auf dem koſſowoer Felde in der 
Umgegend von Priſting beizuwohnen. Was der 
Zweck dieſer Verſammlung iſt, weiß Niemand an⸗ 
zugeben; ein unverbürgtes Gerücht meint, daß 
dieſe Bosniaken an dem Kriegszuge des Paſcha 
von Skutari, den dieſer gegen die auf den Bergen 
des Kutſch wohnenden freien Belopolier und Vaſ⸗ 
ſoevitſchi gerade jetzt vorbereitet, Theil nehmen 
eben, 10 Na 40 te 
ermiſchte Nachr en. 
Berlin, 1. Septbr. Am 27. d. M. iſt Se. 
Exceflenz der General-Lieutenaut und Komman⸗ 
dant von Berlin, Freiherr von Lützow, auf der 
Reiſe von Interlaken nach Dresden, in Gotha 
am Lungenſchlage geſtorben, Die Leiche iſt vorgeſtern 
e hier eingetroffen und wurde heute 
früh um Uhr auf dem hieſigen Garniſon⸗Kirch⸗ 
hofe mit militairiſchen Honneurs beerdigt. 
Berlin, 1. September. Se. Majeſtät der 
Kaiſer von Rußland haben dem Ober⸗Präffdenten 
Bötticher zu Königsberg den St. Stanislaus⸗ 
Orden erſter Klaſſe zu verleihen geruht. 
Berlin, 2. September. Se. Majeftät der 
König haben Allergnädigſt gerußt, dem Landrath 
PR zu Trier die Anlegung des von des 
önigs der Niederlande Majeſtät ihm verlſehe⸗ 
nen Ordens der Eichenkrone; ſo wie dem Schnei⸗ 
dermeiſter Joſeph Hirt zu Magdeburg der ihm 
S e Königl. Württembergiſchen Kriegs ⸗ 
enkmünze zu geſtatten. inter 
f Berlin, ln 0 Den ſreien Eintritt 
in die Gewerbe- Nusſtellung hat, wie wir verneh⸗ 
men, Wang in nunmehr in einem ſehr gro⸗ 
n Umfange gewährt. 


— 


ße Dem Königl. Polizei⸗ 


s 


„ 


äſdium und dem Ma ent ſind bereits 1000 
eikarten behufs Vertheilung an Handwerker, 
imgleichen den Handwerker⸗Vereinen, den Regie 
mentern für die darin ſtehenden Soldaten, den 
Waiſenhäuſern und andern ähnlichen Inſtituten 
reikarten zugeſandt. Auch erhalten die Ausſtel⸗ 
er für ihr Arbeiterperſonal Freikarten. Um 
Po vorzubeugen, iſt die Veranſtaltung 
getroffen, daß die ausgegebenen Freikarten nur 
N beſtimmte Nachmittage lauten. : R 
Önigsberg, 30. Auguſt. (K. A. Z.) Bei 

der heutigen eigentlichen Univerſitätsfeier in der 
Domkirche beglückten Se. Majeſtät der König, 
von Ihrem geſtrigen Unwohlſein wiederhergeſtellt, 
die überaus zahlreiche Verſammlung mit Aller⸗ 
böchſtihrer Gegenwart. In der Begleitung des 
Monarchen befanden ſich Ihre Königl. Hoheiten 
der Prinz Adalbert von Preußen und der Prinz 
Karl von Bayern, der Kriegs⸗Miniſter v. Bopen, 
der Miniſter der geiſtlichen und Unterrichts⸗Ange⸗ 
legenheiten, Dr. Eichhorn, der Kabinets⸗Miniſter 
8 von Bodelſchwingtz, der Geheime Staats» 
iniſter von Schön, die Generale der nfanterie 
von Krauſeneck und von After, und ämmtliche 
jest hier verſammelte hohe Staats⸗Beamten aus 
dem Civil⸗ und Militairſtande. Nachdem um 
9 Uhr die Feſt⸗Kantate, von Prof. A. Hagen 
gedichtet, und von Muſik⸗Direktor Saͤmann kom⸗ 
ponirt, aufgeführt worden, hielt der akademiſche 
Redner, Geh. Regierungs⸗Rath Dr. Lobeck, die 
F de Daranf folgten die Anreden der De⸗ 
ane der verſchiedenen Fakultäten und die Ver⸗ 
kündigung der flattgehabten Ehren⸗Promotionen. 
on der theologiſchen Fakultät wurden 10 Dok⸗ 
toren der Theologie und 8 Licentiaten der Theo⸗ 
logie durch den Dekan Konſtſtorialrat Profeſſor 
Dr. Sieffert promopirt, darunter Prof. Bindemann 
in Greifswald, Prof. Matthäi in Göttingen, 
Konſiſtorialrath Giehlow in Marienwerder, Ge⸗ 
neral⸗Superintendent der Provinz Sachſen, Möller, 
und der Ober- Konſiſtorialrath Snethlage in Ber- 
lin. Die juriſtiſche Fakultät hat durch den Dekan 
Prof. Dr. Jacobſon 14 Ehren ⸗Doktoren kreiert, 
darunter der Ober⸗Präſtdent der Provinz Preußen, 
Bötticher, der Ober⸗Präſident der Provinz Weſt⸗ 
Born, Freiherr von Winde, der Wirkl. Geh. 
1 und Direktor im Miniſte⸗ 
rium der geistlichen und Unterrichts ⸗Angelegen⸗ 
heiten, von Ladenberg, die Geh. Ober⸗Tribunals⸗ 
e 1 und Meier in Berlin, die Ober⸗ 
Landesgerichts Präſidenten Fülleborn in Marien⸗ 
werder, von Keber in Juſterburg und Siehr in 
Königsberg, Univerſitats⸗Richter Becker in Kö⸗ 
nigsberg, Ober Bibliothekar Perz in Behliu 
Brötiot ekar Böhmer in Frankfurt und Juſtizratz 
Zeihe in Königsberg. Die mediziniſche Fakultät 
romovirte durch den Dekan, Geh. Medizinal⸗ 
ath Prof. Dr. Sachs, 9 Ehrendoktoren, die Pro⸗ 


gie Neumann und Dalt in Königsberg, bie . 


rofeſſoren Rofe, Dowe, Ma 
dorf in Berlin, 1 in London, 
Paris. Die vßiloſoptiſche Fakultat endlich pro» 
movirte 18 Epren- Doktoren durch den zeitigen 
Dekan Profeſſor Dr. Meyer, unter welchen der 
Geh. Staats⸗Miniſter v. Schön, der Gouverneur 
von Königsberg, General⸗Lientenant Köhn von 
Jaski, der Wirkl. Geh. Ober⸗Finenzralh und 
Direktor im Miniſſerſum des Königlichen Hanſes, 
Thoma, der Wirkl. Geh. Ober- Binaszräh len 
Direktor im Miniſſerfum der Finanzen, Kühne, 
der Wirkl. Geh. Kriegsrath Müller zu Berlin, 
die Gymnaſtal- Direktoren Elendt und Streczka, 
fo wie der Prediger Voigdt in Köni⸗ sberg, der 
Direktor der Petriſchule Strehlke in Danzig, der 

rof. Junker am Gommnaſſum zu Konitz, der 

ref, der Botanik Mobl in Tübingen, der Prof, 
der Zoologie von Siegold in Erlangen und der 
Obſervator Clauſſen an der Sternwarte in Dor⸗ 
pat. Ein Tedeum, vom Muſik. Direktor Granzin 
aus Danzig komponirt und aufgeführt, beſchloß 


dieſe Feier. 

Trier, 24. Auguſt. (Tr. 3.) Am Na 

tage des 22ſten 5. . en 720 heiterem Di 
mel von verſchiedenen Seiten unabfehbare Schaa⸗ 
ren zu den Hauptthoren der Stadt ein, fo daß 
in der Nacht vom 22ſten auf den 23ſten d. Mts. 
18.—20,000 Fremde bierfelbft gelagert gewefen 
ſein mögen. Der Zulauf iſt ungleich ſtarker, als 
im Jahre 1810, einer Zeit, wo die Bevölkerung 
kurz vorher auf den Schlachtfeldern ſtark decimirt 
worden war. Die Geſammtzahl der bei der hie⸗ 
ſigen Polizeibehörde angemeldeten Pilger, welche 


vom 19. bis zum Morgen des 24. Anguſt hier 
eingetroffen waren, beträgt 65,245 Perſonen. — 
Bisher iſt noch keine weſentliche ertheuerung 


der Lebensmittel fühlbar geworden, 


Ein Berliner Correſpondent des Morgenblatts 
fagt: „Von Friedrich von Raumer find erfreuliche 
Nachrichten eingelaufen; er iſt bis in die ſüdlichen 
Sklavenſtaaten Nordamerika's vorgedrungen. Lei⸗ 
der war er Zeuge der Machinakionen fremder 
Mächte, welche den Vertrag mit dem Zollperein 
hintertreiben, und mußte mit Schmerzen ſehen, 
daß Niemand da war, um offiziell die Apſichten 
des letzteren zu vertreten.“ 


Darometer⸗ und Thermometer ffand 
del C. 8. Schulz x Comp. 


g N er 
September. | 2 Morgens Mittag 
rien f. 6 ur. | 2 ub. | 40 Mr, 
en Linien 4.4 Js 341,007] 31,36 
Nariſer Linien 5 2. 29 710 55 
auf 0% rebuzirt. 341,29 340,86 340,35 
Thermometer 1. 7 7,80 | 4 155° 1 11,0 
+ 9,6 ＋ 15,5% T 12,3. 


nach Reaumur f 2, 


‚Berlin - Stettiner Eiſenbahn. 

Frequenz in der Woche vom 2öjtinfbis incl. den Zipen 
Auguſt: 5924 Perſonen. . — 4 

— 0 

hr 

Ar leberſchwemmung unglücklich gewor⸗ 
er e Wel. und Dil Preußens find ferner 
bei der hieſigen Kaͤmmerei⸗ aſſe abgegeben worden: 
92) R. 3 Thlr. 93) G. N. 10 fgr. 94) P. 10 Tolr. 
95) F. S. 1 Fol. 9e) Wittwe E. G. 2 Thlr. 97) 
B. 1 Telr. 98) J. 1 Tblr. 99) vom löbl. Böticher⸗ 
Gewerk 50 Thir. 100) vom loͤbl. Korbmacher⸗Gewerk 
5 Tölt 10) & W. 2 Tlr. 102) F. E. 1 Tblr. 103) 
L. 1 Tolx 104) vom Tabagiſt Herrn Krieſen 25 far, 
105) J, W. ct Co, 50 Thlr. 106) vom löbl. Schub: 
Machen Gewerk {5 Thlr. 107) K. 20 gr. 108) Wittwe 
B., 20 far. 109) T. 10 for. 110) vom Kleinbändler 
Herr Wollert 20 fgr. 119 von den Herren Muſikern 
im Tanzlokal des Herrn Schenk in Gradow 5 Thlr. 

Alle ferneren Gaben werden zu jeder Zeit gern an⸗ 
genommen. 5 5 
— — EEE TER ERTL 

Die Gebrüder Theodor und Wilhelm Senteck 
aus Danzig werden von ihrem Vater zu ihrer ferner 
ren Ausbildung als Violinſpieler nach Berlin geftbrk. 
Wir batten Gelegenbeit, fie in ibren Leiſtungen zu hö⸗ 
ren, und waren beſonders in dem im Schützenhauſe 
gegebenen. Concerte die ausgezeichnetſten Nidcen: Dop⸗ 
pel-Eoncert von Kalliwodaz Variationen for 1 Vio⸗ 
line von Leon Herz, vorgetr. von Theodor; Variatio, 
nen für 1 Violine von Kalliwoda, vorgetr. von Wil 
helm; Duetto aus Moses A la Paganini. 

Wir überzeugten uns, daß dieſelben bereits eine 
außerordentliche Fertigkeit in der Bebandtung des Ins 
ſtruments darlegten, und erwarben ſie ſich durch den 
Aus druck übres Vortrages, die Reinheit, Sicherbeit 
und Kräftigfeit des Tones den ungetheilten Beifall. 
Es laßt ſich nicht verkennen, daß bei fernerer gediege⸗ 
ner Ausbildung, aus beiden Knaben die aufgezeichnet. 
fien Violinſpieler werden konnen. 

Sollte Herr Senteck es ſeinen Verhaͤltniſſen ange⸗ 
meſſen finden, noch ein großes Concert zu arrangiren, 
fo zweifeln wie nicht, daß er Dabei feine Rechnung fin, 
den werde. Mehrere Mufikfreunde, 


err und Mad. Herz, Opernfänger aus Wien, find 
sr eingetroffen, 3 im Laufe dieſer Tage 
ein Geſangs⸗Concert veranſtalten. Oeffentliche Blat, 
ter aus Wien, Breslau, Poſen und Danzig ſprechen 
ſich Über das Talent dieſer Kuͤnſtler und namentlich 


der Mad. Herz, fo günſtig aus, daß wir dem muſik⸗ 
neee ublikum einen genuß reichen Abend verbuͤr⸗ 
rfen. * 


Berlin⸗Stettiner Eifenbahn. 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Einzah⸗ 
lung der letzten R i i Litt. 
F zur Berlin⸗Stettiner 

ezeichneten Kapitals bis Stan, 
— Vermeidung der im Statut beſtimmten Folgen der 
verzoͤgerten Zahlung, hier bei unferer Haupt⸗Kaſſe er⸗ 

en muß. 

ur 


Erleichterung für auswärtige Aktionaire können 


auch diesmal wieder die Einzahlungen in Berlin erfols 
bie und werden demgemäß in den Tagen vom 2ten 
is incl. Aten Oktober die Zahlungen auf unferem 
Babnbofe daſeloſt, des Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 


angenommen werden. 

egen dieſe Zahlungen und Rückgabe der Quittungs⸗ 
bogen werden den Aktiongirs zur Stelle die Normal 
Aktien behaͤndigt, denen die Zins ſcheine vom ſſten Juli 
c., ab beigegeben werden, weshalb denn auch — wor⸗ 
auf wir noch beſonders binweiſen — auf die zuletzt 
eingezablten 20 pCt. die Zinſen vom ien Juli e. ab 
uns erſtattet und mit 6 ſgr. pro Hundert des gezeich⸗ 
neten Kapital⸗Betrages gußer dem Einſchuſſe eingezahlt 
werden muͤſſen. Stettin, den Zuſten Auguſt 1844. 

Das Direktorium. F 
Witte. Kutſcher. Bon. 


5 Verlo bungen. 
Die Verlobung unserer Tochter Fanny mit dem 
Kaufmann Herrn A. Cronbeim in Stettin, beebren 
wir ung Freunden und Verwandten, ſtatt jeder befon« 
deren Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 
Pyrig, den Zten September 1844. 
Levin Neumann und Frau. 
Fanny Neumann, \ 
A. Cronheim. 
Verlobte. 


Entbin dangen. 


Heute früh wurde meine Frau Auguſte, geborne 
Michaelis, von einem Knaben leicht und glücklich 
entbunden. Dies zeige ich Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an. 

Stettin, den Aten September 1844. ’ 

hr Carl Schröder, 


Heute früb 8 Uhr erfolgte die glückliche Entbindung 
ie lieben Frau von einem-gefunden Mädchen, 
Stettin, den Iten September 1844. . 
A. L. Weidner. 


Heute Morgen wurde meine liebe Frau von einem 
gefunden Mädchen glücklich entbunden, welches ich bier 
mit, ſtatt jeder beſonderen Meldung, ergebenſt anzeige, 
Stettin, den iſten September 1844. 
Schoeneberg, Bau⸗Condukteur. 


Die beute erfolgte glückliche Entbindung meiner 
Frau Hermine, geb. v. Puttkammer, von einem 


Mädchen, beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen 
Stettin, den 31ſten Auguſt 1844. n 7 


2 Geibler, Regierungs.Affeffor, . 
N88 een e e 5 
ach langen. ſchweren Leiden entrig mir beute der 
Tod meine liebe Frau Wilhelmine, 0b. 2 , in 
ihrem Söffen Lebensjahre. Dieſe Anzeige allen Ver 
wandten und Freunden. 
Koͤpenitz, den 29ſten Auguſt 1844. 295 
Der Schiffs, Capitain D. Köhler 


Heute ſtarb nach ſchweren Kämpfen am Bahnen und 
hinzugetretener Gehirn⸗Entzuͤndung unſere I be He⸗ 


lene, 1 Jahr und nabe an 3 Wochen alt. 
43 4844. 
Cafeobagen, derne See Ke Rendant 


557 brandt nebſt Frau, 


* u a — * 


7 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
Timm's 5 
Reſtauration, Garten⸗Etabliſſement und 
Kegelbahn zu Kupfermüble. 

Am Sonnabend den 7ten September d. J. werde 
ich mein neu erbautes Lokal eroͤffnen. — So wie ich 
bemuͤbt geweſen bin, durch äußere Ausſtattung den 
zeitgemäßen Inforderungen. moͤglichſt zu entfprechen, 
ebenſo werde ich auch ferner beſtrebt fein, jeden mich 
beebrenden Gaſt durch freundliche Aufnahme und reelle 
ke Bedienung in jeder Hinſicht zufrieden zu 

ellen. 

Ein geehrtes Publikum lade ich daher zu recht fleißi⸗ 
gem Vſuch hiermit ganz ergebenſt ein. eee 

h F. Timm. 


Meine Wohnung if von heute ab 
Roßmarkt No. 759, 2 Treppen hoch. 
Seydell, Thierarzt erſter Klaſſe. 


e Sc Ses 85 


. 
„Porzellanmalerei 


A. Götz, 

Heiligegeiſt⸗ und Koͤnigsſtraßen⸗Ecke 
* 5 o. 2 6, f 
empfiehlt ſich mit dem Bemalen aller & 
Porzellan⸗Gegenſtaͤnde, und dem Be: & 
H ſchreiben von Blech⸗ und Porzellan» & 


Penſion für 2 Knaben, die das bieſige Gymnaſium 
beſuchen, weiſen nach der Herr Oberlehrer Schulz, 
Moͤnchenſtraße No. 438, und Herr Oberlehrer Dr. 
Friedländer, kl. Domſtr. No. 770. 


Hierdurch erlaube ich mir einem hochgeebrten Publi⸗ 
kum ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage 
unter meiner Firma, wie am Roͤdenberg No. 252—53, 


am Bollwerk Ro. 1093, 


g 8 am Meblthor, 
ein zweites Geſchaͤft eröffnete. 4 
So wie am Rodenderg werde ich mich auch bier bes 
muͤhen, das mir zu ſchenkende Vertrauen durch prompte 
und reellſte Bedienung zu rechtfertigen. 
Stettin, am 31ſten Auguſt 1844. 
Louis Rofe. 


Bau- Schutt und trockne Erde kann gegen Ver⸗ 
gütigung von 1 for. 3 pf. Fr. Fuhre abgeladen wer⸗ 
den Speicherſtraße No. 50. ME 


ziehun 


— 


Die Wittwe eines Koͤniglichen Beamten, di 

ihrer Kinder wegen erſt kurzlich De te 
nach Stettin gezogen, wuͤnſcht unter Außer billis 
gen Bedingungen einige junge Leute, die das bie⸗ 
fige Gymnaſium beſuchen, in Penſion zu nehmen. Das 
Näbere it zu erfahren in der Loͤcknitzerſtir. No. 1052, 
1 Treppe hoch. — 

Wenn der Verfaſſer des unterm 2ten unf. auf d 
Poſt gegebenen, I dem yonfempel ,‚Steitiner u 
ſebenen anonymen Schreibens wirklich die Freund, 
ſchaft, die er für mich zu haben ſcheint, nicht erben, 
chelt, und feine mir über mehrere Perſonen mitgetbeilte 
Andeutungen nicht als ſchmaͤhliche Verläumdungen de⸗ 
trachtet wiſſen will, fo bitte ich ibn, ſich ſobald als 
möglich zu demasquiren. u 4.— 

— 
Gelder kehr. 

Eine Obligation von 4000 Thlr., pupillariſch fer, 
ſoll togteich oder zum iſten December a. c. cedirt wer⸗ 
ge dreffen unter W. nimmt die Zeitungs-Erpedis 
ion an. 


Fonds- und Geld- Cours. 


merlin, vom 2. September 1840. 


Btaats-Bchuld-Scheine 
Prämien-Sehein- der Bechaudl. . +: + +. 
Kur- und Neawärk. Schuldversehreib. .. 
Berliner Stadt-Wblizationen — 
Danziger 40. in Theilen 
Wertpreuss. Pfaudb rig . 
Groscherzogl. Posensehe Pfandbriefe .,. 
40. do. de. ... 
Oatpreussinche” do, 
Posnmersche 40. .. 
Kur- und Newmäskische de. Bad 
Bohlesinche . 


nr nenne 


“ar \S118] 
ww 2 


Actien. 


Berlio-Potadawer Kisonbahn 
do. do.  Prior..Oblig. 
Magdoburg-Leipsiger Eisenbahn » : 
do. 40. Prior.-Oblig. 
Berlin-Arhalt. Kiszenb aba 
do. do. Prior.-O DIE. 
Püsseld.-Elberf. Eisenbahn 
do. do. Prlor.-Oblig. 
Bueinisehe Eisenbahn i 
do. Prior.-Öblig. z.. 


Prior dblig. 200. 
Beilage. 


Beilage zu Ro. 107 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Bom 4. September 1 84 4. 


——ů 


Offisielle Bekanntmachungen. 

Mittelſt haben Erlaffes vom =äften Juli c. hat Se. 
Excellenz der Herr Operpräftdent von Pommern folgens 
den Nachtrag ſum $. 14 des Statuts der Sparkaſſe zu 
Ueckermünde vom 15ten Oktober 1841 beflätigr: 

Vom 1ften Januar 1945 an wird der Zinsfuß für die 

Einlagen bei der Sparkaſſe zu lleckermünde von 24 

auf 33 pro&ent erhoͤhet und der höhere Zins von dem 

gedachten Tage an nicht blos für neue, ſondern auch 
für alle früberen noch beſtehenden Einlagen geiablt. 
Dies wird hiecduich vorſchriftkmaͤßig dekannt gemacht. 
Ueckermünde, den 22ſten Auguſt 1844. 
Der Magiſtrat. 


Die Lieferung von 360 Schock Dachrohr nach dem 
Marbeboljbofe hier, wollen wit dem Mindeſſferdernden 
überlaffen und die Anerbietungen bier im Raths ſaale 
am 20ſten d. M., Vormittags 11 Uhr, entgegen neh⸗ 
men. Stettin, den Aten September 1844. 

Die Oeconomie⸗Deputation. 


Wir haben die Herren Bezirks vorſteher erſucht, die 
dem ſtaͤdtiſchen e alljaͤhrlich zuſtehende Haus⸗ 
ellecte jetzt einzuleiten. 
u — die Gönner und Freunde dieſer Anſtalt 
hiervon benachrichtigen, bitten wir dieſelben zugleich er⸗ 
gebenft, ihre Theilnahme auch in dieſem Jahre, wie bis⸗ 
ber, durch milde Beiträge liebreich zu bethaͤtigen. 
Stettin, den 1ſſen September 1844. , 
Die Ae Deputation der Armen-Direktion. 


Sicherheits⸗ Polizei. 
a Ste rief. 
Die nachſtehend bezeichnete unverehelichte Anna Hen⸗ 
ſchel, welche wegen Bettelns und zweckloſen Umhertrei⸗ 
dens nach der Sandarmen-Anftalt zu Ueckermünde diri⸗ 
gitt worden, iſt dem ihr mitgegebenen Transporteur in 
einem Gehoͤlz bei Hammer entfprungen. 

Sämmtliche Cibils und Militair⸗ Behörden werden 
erfucht, auf dieſelbe Acht iu baben, fie im Betretungs⸗ 
falle zu verhaften und an bie Infpektion der Landarmen⸗ 
Anſtalt zu leckermünde abliefern zu laſſen. 

Stertin, den 29ſten Auguſt 1844. 

Koͤnigl. Regierung, Abthellung des Innern. 

Signalement. Geburteort, Garden bei Greifen⸗ 
hagen; Vaterland, Pommern; gewohnlicher Aufenthalt, 
Garden; Religion, evangeliſch; Alter, in den dreißiger 

zubten; Größe, 4 Fuß 10 Zoll; Haare, dunkelblond; 


len, rund; Augenbraunen, dunkelblond; Augen, blau; 
Nafe und Mund, mittel; Zähne, gut; Kinn, elwas ſpitz; 
Geſichtsfarbe, geſund; Geſichtebildung, rund, breit; 
Statur, klein. Befondere Kenmeichen: keine. 
Dee che. Weiß und roth geblümtes Kleid, blau⸗ 
geſtreifte Schürze, grau und braun geſtteiftes wollenes 
Umſchlagetu f wei weiße wollene und ein Parchend⸗ 
Daub weiße daumwollene Strümpfe, alte lederne 
uhe. 


Literariſche und Runſt- Anzeigen. 
Im Verlage von A. D. Geislet in Bremen iſt 


rr r 
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erſchienen und in allen B 28 1 g 
ber Unterzeihneten, 12 5 ge , in Stettin in 
onnenburg, Dr. A., Leitfad 1 
Elementargeometrie für ene ve. 
beitet. Mir 5 Figurentafein. gr, 8. 1 Thlr. 73 for, 
Allen Schulanftalten empfehle ich dieſen Leitfaden als 
ſehr brauchkar gearbeitet. 


Nicolaische Buch- u. Papierhdlg. 


in Stettin. C. F. Gutberlet. 


Bei L. Weiß ift fo eben erschienen: 
Offenes Sinne 


x r an den 9 
kirchlichen Central-Verein 


in der 
Provinz Sachſen zu Gnadau. 
m Namen und Auftrag 
der diesjährigen Trieglaffer Prediget⸗Conferem 
ausgefertigt von 
Nagel, 


Trieglaff. 
Vene gi rg au 


N ll l e eee 
Billige Ausgabe. 

In unſerm Verlage erſchien fo eben und if in 

2 Stettin in der Untetzeichneten vorräthig: 


LOUIS BLANC'S 
Geschichte der zehn Jahre 
f 1830-1840. 


Deutſch von L. Buhl. 
I.— IV. Band. (881 Bgn.) a Band 25 far. 
5, Bände (110 Bgn.) 4 Thlr. 5 for. 

Wit übergeben hiermit dem Publikum eine neue £ 
forgfältig und in gewandter, fließender Sprache bes £ 
arbeitete Ueberſetzung von L. Blanc's Geſchichte der ? 
ereignißreihen Jahre 1830—1840. 2 

L. Blane's Werk if feit feinem Erſcheinen in z 
Frankreich und Deutſchland mit fo allgemeiner und 2 
anhaltender Theilnahme begrüßt worden, welche £ 
Theilnahme es ſawohl durch die Einfachheit, Ges £ 
drungenheit und Großartigkeit der Darſtellung, wie * 
durch die neue geſchichtliche Auffaſſung im hödhften £ 
Grade verdient, daß wir uns jede weitläufige Em. 2 
pfehlung dieſer neuen Ueberſetzung erſtaren können. £ 

Wir bemerken daher bloß, daß L. Blauc's Werk? 
ſich nicht nur durch die Meichhaltigkeit und Fülle 2 
der Thatſachen empfiehlt, welche dem Verf. durch z 
ſeine Verbindungen, ſowohl mit den bedeutendsten = 
Legitimiſten, wie mit den Hauptführern der andern »- 
Partelen in feltener Authenticitct zu Gebote geſtan⸗ 2 
den baden, fondern daß ſie auch noch einen beſon⸗ 2 
dern Werth dadurch erhellt, daß fie vom Geſichtss e 
Sinne geſchrieten 


unkte des Volkes und in 8 volksthuͤmlichem z 
iſt. . ame 
blos in den höhern Regionen der politifhen Kämpfe, 2 


. 


„ 
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* 


Blane verweilt nicht ? 


“fhildere nicht blos die diplomatiſchen Combinatios * 
z tionen, die Intriguen der Salons, die Redekaͤmpfe? 


: in den Kammern, fondern er begiebt ſich auch un⸗ 
“ter das Volk, deſſen man in den drei Juli⸗ 2 
7 tagen, deſſen ſpaͤtere Enträufchung und deſſen Rin 2 


2 gen nach einer beſſern Eriflen; er mit lebendigem? 


+ Mitgefuͤhle darſtellt. 
Wir dürfen daher auch wohl für dieſe neue Ueber: 
ſetzung eine allgemeine Theilnahme erwarten, um? 
fo mehr, als wir derſeſben durch einen außerordent⸗? 
ug billigen Preis entgegengekommen find. 2 
8 find jetzt achtzehn Monate, als der erſte? 
Band in Paris erſchien, und ſchon iſt die te? 
Aufl. des IV. Bandes erſchienen, gewiß die? 
befte Empfehlung. Der erſte Band und ausführ- 2 
1100 Anzeigen find in allen Buchhandlungen vors £ 
täthig. 2 
Der V. und letzte Band erſcheint Anfangs Au⸗ * 
guſt in Paris und demnaͤchſt in ＋ dei Uederſetzung. 2 
Verlagsbuch handl. von Wilh. Hermes in Berlin.? 


rr 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 


Möncenftrage No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin 
er ionen. 

Auf Verfügung des Königl. Land⸗ und 
Stadtgerichts fol Sonnabend den Tten 
September c., Nachmittags 2 Uhr, am 
Landwehrzeughauſe ein Reitpferd oͤffent⸗ 
lich verſteigert werden. Reisler. 


In vorſtehender Auktion kommen 1 Reiſe⸗ und ein 
Chatſe⸗Wagen mit zum Verkauf. 


. Auktion in Wahrlang. 9 

Der Nachlaß der verſtorbenen ſeparirten 122 zu 
Wabrlang, beſtebend in Möbeln, Haus- und Kuͤchen⸗ 
geräth, Kleidungsſtuͤcken, Betten, einer Kuh, Schafe, 
Heu und Kartoffeln, ſoll in dem Haufe der Erblaſſerin 

den 9ten September, Vormittags 8 Uhr, 
meiftbietend oͤffentlich gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden, wozu Käufer eingeladen werden. 

Neuwarp, den loten Auguſt 1844. 

Zrüdemann, Land- und Stadtgerichts⸗ Aktuar. 
Verkaͤnfe beweglicher ach. 

Von meinem diesjährigen Einſtich an Torf, welcher 
ſich nach angeſtellten Verfuchen durch feine gute Heizkraft 
auszeichnet, hin ich geneigt, ein größeres Quantum im 
Ganzen auf der Ablage in Retzowsfelde zu verkaufen. 
Hierauf Mefleftirende erſuche ich bierdurch ergebenſt, 
ſich wegen der naͤbern Bedingungen bis zum loten 
September c. in meiner . große Domſtraße 
No. 799, 2 Treppen hoch, Vormiktags von 8—11 Uhr 
gefaͤlligſt bei mir zu melden, und bemerke, daß zur Ab⸗ 
fuhr des Torfs aus dem Bruche ein fahrbarer Kanal 
in die Oder führt. Stettin, den Ziften Auguſt 1844. 


att, 
Gatsbeſitzer auf Retzowsfelee und Regierungs-Affeffor. 
Ein moderner Halbwagen ſteht zum Verkauf bei 
f E. Galle. 


* 


3 „„ SU Se SET SS SI DIES yet 


Wir empfingen fo eben eine brillante 

Auswahl der neueſten rag 

Seidenſtoffe, Kleiderſtoſſe und 
Umſchlagetuͤcherr, 

die wir zu den auffallend billigſten 

Preiſen offeriren. 


Gebrüder Wald. 


5 De 
500 Pfd. Strickwolle, I 
in guter Qualität, empfing und empfiehlt, um ſch nell 
damit zu räumen, a Pfd. 274 fgr. 
J. Cronbeim, vorm. Wilbelm, 
oberhalb der Schubſtraße No. 025. 
Spiegel in den modernsten Mahagoni- u. Gold- 
rahmen sind billig nur zu haben hei 
A. Siebner, Mönchenstrasse No. 459, 
7 Bad 
gelben 16löthigen Cichorien für 1 Thlr. verkauft 
Guido Fuchs, gr. Laſtadie No. 218. 


Blumenzwiebeln. 

Um den oͤfteren Nachfragen zu begegnen, haben wir 
uns mit einer Auswahl guter 

Berliner und Harlemer Blumenzwiebeln ug 
. — und empfehlen ſolche zu bekannten billigen 

reiſen. 5 ur 

Verzeichniſſe derſelben find in Stettin bei Herrn 
Ferd. Müller im Boͤrſengebaͤude und in unſetm Pos 
kale gratis zu baben. 

Groß & Bayer, Handelsgaͤrtner 
in Grabow bei Stettin. 


Reife Ananas- Früchte fortwährend bei 
Groß & Bayer. 


Stralſunder Brau. und Brenn⸗Malz, Weizenſtaͤrke 
und Weizen Staͤrke⸗Mehl aus der Paſewalker Fabrik 
verkauft bill gſt Georg von Melle. 


So eben erhielt ich eine neue Sendung echter 
Meerſchaum Cigarren Kopfe mit und ohne Silber in 
bedeutender Auswabl. Auguſt Böttner. 

Die echt Engliſche Univerſal⸗Glanz. Wichſe 

von G. Fleetwordt in London, 

welche von den beruͤhmteſten Chemikern geprüft worden 
it, und laut deren ſich in meinen Haͤnden befindlichen 
Atteſte nur ſolche Ingredienzen enthalt, welche weich 
und geſchmeidig erhalten, dabei den ſchoͤnſten Glanz 
ohne Mühe bervorbringt und dadurch, daß ſie ver 
dünne wir, Bas 12fache Quantum. liefert, iſt fortwäh⸗ 
tend in Büͤchſen zu 5 und 21 (gr, zu bekommen bei 

Schwolow in Stettin. 


Breiteſtraße No. 358 gebt ei it d 
Prag Nag 50 97 5 S 
iſen, um Verkauf, Auch iſt daſelbſt ei 
Laden⸗Nepoſitorium und Labenliſch verfäuflich. — 


n.reellen feinen Papieren, auch ſebe guten 

5 iſt a Lager augenblicklich ſehr 
reichhaltig ſortirt und ſtellt die billiaſten Preiſe 
die Papierhandlung 

von S. J. Saalfeld & Co., Breiteſtraße. 


— 7 * 
Federpoſen in jeder Stärke empfingen wit fo eben 


ir dieſelben billig. 
und verkaufen wir dieſe S. J. Saalfeld et Co. 


Sabnenkäſe 53 und 6 far. pr. Stuͤck, f. Zucker 
hr u. 53 ſgr. Zava-Cajfee a6 ſgr., Zucker⸗Syrop 
u 23 ſgr., Carol. Reis a 2} ſgr., 21 fgr. pr. Pfd., 
neue delikate Matjes⸗Heringe, 3 und 4 Stück für 
1 far... Holl. Kaͤſe in etwas beſchaͤdigten ganzen und 
balken Broden 4 und 41 ſgr. pr. Pfd., Sumatra 
Caffee 5 [gr., ff. Portorico Caffee a 7 fgr. pr. Pfd., 
beſte Brabanter Sardellen a 74 fgr., 7 ſgr. pr. Pfd., 
große Roſinen 32 gr. vr. Pfd. 

Alle andern Waaren billig und ſchoͤn im Laden am 
Bollwerk No. 71 bei Teß mer & Haeſe, nahe der 
langen Bruͤcke. 

— — — —Ü—U—ᷣ— ͤm¶GG 5s3ßðßs3ßꝝ — m Sg..—3— 
Verpacht ungen. 


Zwei Vorwerke von reſp. 600 und 800 M. Mor⸗ 
gen Flaͤchen⸗Inbalt, 5 Meilen von Danzig belegen, 
ſollen von Michaelis d. J. ab auf eine Reihe von 
Jahren verpachtet werden. Naͤbere Auskunft ertheilt 
der Candidat Dieckhoff in Stettin, gr. Domſtraße 
No. 600. 


Ziegelei-Verpachtung. ; 
Es ſoll die der bieſigen Stadt⸗Commune gehoͤrige 
Ziegelei vom Zölten Mär; 1845 ab auf 6 Jahre anders 
weitig an den Meiſtbietenden verpachtet werden. ; 
Der Termin hiezu ſtebt im Rathſaale am aten Okio⸗ 
ber c, Bormitsage 11 Uhr, an, und können die Bedin⸗ 
gungen in den Vormittagsſtunden auf der Regikratur 
a Her 1 September 1844 
ttin, den N r . 
* Die Oeconomie-Deputation. 


— —— — gnneen 


Ver miet bangen. 


ühnerbeiners und kleine Oderſtraßen⸗Ecke iſt in der 
20 Etage 1 Stube, Kammer, Küche und Speiſekam⸗ 
mer zum iſten Oktober zu vermietben. 


Pladrinſtrage No. 104 if die 2te Etage zum tſten 
Oktober zu vermiethen und daſelbſt das Nibere par 
terre zu erfragen. 

Eine möblirte Stube nebſf Cabinet iſt zum fen 
Oktober au vermiethen. Näheres bei J. Heymann, 
Schulzenſtraße, zu erfahren. 

Im Haufe Baumſtraßſe No. 1022 if die 2te Etage 
zum n d. J. im Ganzen oder getheilt zu 
vermiethen. 

Breiteſtraße No. 388 MM In der Aten Etage 1 Stube 
nebſt Schlafkabinet mit Möbeln zu vermietben. Das 
Näbere darüber beim Schneider meiſter Th. Dietze jun. 
daſelbſt. 5 

Schiffbaulaſtabie No. 39 find 3 Stuben, Kabinet, 
Küche nebſt allem Zubehör zur Vermiethung frei. 


iſten 


- Junkerftraße No. 1110 find 2 Stuben, belle Kuͤche 
nebii Zubehör zum iſten Oktober zu vermiethen. Mär 
res beim Wirth. # . 


Breiteſtraße No. 353 iſt parterre ein Quartier i 

: 3 5 worin 
fruͤber Gaſtwirthſchaft, ige Zeit aber das Satt⸗ 
lergeſchaͤft betrieben worden, beſfehend in 3 hinterein⸗ 
anderfolgenden Stuben, wovon eine 28 Fuß lang, 
nebſt Kammer, Küche und Kellerraum, zum iſten Ok⸗ 


tober d. J. zu vermiethen. 


Die dritte Etage, 8 Zimmer nebſt Zubehör, zum ifin 
Oktober o. J. kleine Domſtraße No. 784. an Af 


Zum iſten Oktober d. J. iſt Roſengarten No. 296 
die Unter⸗Etage, beſtehend aus 5 Stuben, Speiſekam⸗ 
mer, Kuͤche und Kellerraum, zu vermiethen. Das Naͤ⸗ 
here beim Wirth im öten Stock oder gr. Domſtraße 
No. 790, unten rechts. 


Es iſt eine Wohnung in der zweiten Etage von wei 
Suben, Schlafkabine, Balton und allem Zubehör zum 
ſten Oktober zu vermiethen Grabow No. 49 f., gleich 1 
hinter der Anlage, Dafelbft find im Hinterhauſe noch 
mehrere bequeme Wohnungen ſogleich oder nach Belie⸗ 
ben zu überlſſen. 

Pladrin No. 106 find zwei Stuben und Kammern 
mit Zubehör zum iſten Oktober zu vermiethen. 

Die 3te Etage des Hauses gr. Oderstrasse No, 6, 
bestehend aus 5 Stuben, Küche, Kammern, Keller 
and Holzgelass, ist zum Isten October a. e. zu 
vermiethen, . Näheres kl, Oderstrasse No. ‚1070, zm 
Comptoir.“ : 

Grosse Oderstrasse No. 71 ist Stube und Kam- 
mer par terre, besonders zu einem Comptoir geeig- 
net, zu vermiethen. 


Breiteſtraße No. 390 if parterre zum Alten Oktober 
eine große helle Stude mit auch ohne Moͤbeln zu ver⸗ 
miethen. 8 5 

Eine Stube und Kammer nebſt Zubeboͤr, an der 

Waſſerſeite, if in Grabow No. 2 zum Alien Oktober 
zu vermiethen. 

„Küterſtraße No. 42 iſt die Unter⸗Etage, paſſend zu 
einem Ladengeſchaͤft, zum Aften Oktober zu vermiethen. 

Gruͤne Linde No. 1173 ſtehen 2—3 Stuben, Kam⸗ 
mer und Holzgelaß, zuſammen oder getbeilt, mit auch 
ohne Möbeln, zum Aften Oktober zur Miethe. 

* W d e 
2, In der beiten Gegend der Stadt find 2 Stu- 2 
: ben, 1 Saal, 2 Kammern, 1 große Küche, zuſam⸗ $ 
: men oder getheilt, zum iſten Oktober zu vermies & 
: tben. Zu erfragen große Papenſtraßze 2 


2 parterre. ; 
N SZ u SE Zr TE Te PN e 


Baumſtraße No. 993 find 2 Böden zum lien Bur 
tober zu vermiethen. 5 
eine freundlich 4 — 


Krautmarkt No. 10% iſt 
Stube nebſt Schlafkabinet, 1 Treppe hoch, zum 
Oktober c. zu vermiethen. a 

wei Ställe, jeder zu J Pferden, und eine Kammer 
2 eren Auer lien Dftober d. J. zu vermie. 
then Breiteſtraße No. 371. 


Net d d e ee eee 
In Grabow No. 31 find 2 Stuben, 1 Schlaf, 2 
2 kadinet, Küche, Speiſekammer, Keller, Holzſtall ? 
T und vor der Thür ein kleiner Garten, zum Aften 2 
1 Oktober d. J. billig abzulaſſen. Das Nähere dar & 
1 ſelbſt und bei C. Koch, gr. Papenſtr. No. 455. 7 


N Æο⏑⏑ο⏑‚οf—‚”̃̃‚ NN ll eee 


Ein Pferdeſtall zu 3 Pferden nebſt Futtergelaß und 

Wagenremiſe, fo wie auch auf Verlangen eine kleine 
Wohnung dazu, iſt Pladrin No. 113 zum iſten Okto⸗ 
per zu vermiethen. 


Die gte Etage von 2 Stuben, 1 Kammer und Köche 
nebſt Zubehör iſt zum Affen Oktober in der gr. Oder⸗ 
ſtraße No, 73 zu vermiethen. 


Pladrin No. 117 a if eine Wohnung von 3 Stu⸗ 
ben nebſt Zubeboͤr, welche ſich befonders für Tiſchler 
dans, zum iſten Oktober oder auch ſogleich zu vers 
miethen. = E 


Breitestrasse No. 404 ist parterre ein Quartier 
zum isten October miethsfrei, 


In der Unterſtadt iſt eine Warterre:Mohnung, beſte⸗ 
hend aus 3 Studen nebft Zubehoͤr und einem Waarens 
Keller, zum Aften Oktober e. zu vermiethen. Auskunft 
giebt die Zeitungs Expedition. 


In meinem am Bollwerk belegenen Speicher wird 
am iſten Oktober e. ein ſebr luftiger Boden mieths⸗ 
frei. J. C. Schmidt. 


Zwei moͤblirte Stuben find Hüͤnerbeiner⸗ und Hack⸗ 
ſtraßen⸗Ecke No. 943 ſogleich zu vermiethen. 


Leocknitzerſtraße No. 1052 iM die 2fe Etage, darin 
3 Stuben, 1 Schlafkabinet, Keller, 2 Kammern und 
Küche, zum Aften Dftober d. F. zu vermietben. 
Dienſt⸗ and Beſchaftigungs⸗ Geſuche. 
Verlangt: 1 Gehülfe des Kunwagren⸗Geſchaͤfkts. 
Schreiber sen, große Domſtraße No. 679. 
J Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Fauͤr einen einzelnen Herrn wird in einer guten Ge⸗ 
148 Stadt eine nicht moͤblirte n von 2 
is 3 Stuben nebſt Zubehoͤr, und wo möglich mit 
Stallung, fofort zu bezieben geſucht. Adreſſen werden 
angenommen kl. Domſtraße No. 776, im Comptoir. 


Wenngleich einer der Concurrenten mit dem Bemer⸗ 
ken umberzufenden ſich erlaubt, daß die Tabacks⸗Fadrik 
von D. L. Lentz gänzlich aufhört, fo diene hiermit zur 
Nachricht, daß dieſelbe unter der bereits langjährigen 
erworbenen Reellitaͤt mit der Firma 


D. L. Lentz Nachfolger 


vergrößert fortgeſetzt wir. 
Der en e Commis E- Wachen huſen iſt 
nicht mehr in unſerem Gefchäft. 9 
J. G. Weidner E Sohn. 
5 ul, 
85” Compfoir von F. W. Maaß & Co. Kloſterhof 
No. 1156, im Haufe DS Deren E. G. Ficher. 
Militairfromme Pferde mit guter Bekleidung ver 
"mästhet fr Wach, Laſtad. 2 


* 


Anzeige. 


Von der Leipziger Feuer-Versicherungs- 
ist die diesjährige Abschlossrechnung über di 
fünfjährigen Versicherungen so eben bei mir ein- 
gegangen. 3 
er reine Gewinn beträgt diesmal 24% pCt., 

davon 16 pCt. baar an die Versicherten yertheilt 
werden. > 

Alle Diejenigen, welche durch mich bei gedach- 
ter Anstalt aufs Jahre und in der Zeit vom Juni 
1838 bis mit Mai 1843 versichert haben, werden 
hiermit ersucht, die ihnen zukommende Dividende 
gegen Quittung bei mir baar in Empfang zu neh- 
men. Stettin, den gisten August 1844. 

3 Retzlaff, 

Agent der Leipziger Feuer- Versicherungs- Anstalt, 


SEE * ; a 
Das Dampfſchiff „Cammin“ 
verandert ſeine 8 Jahrten nach Wollin und 
Cammin dahin, daß die Abfahrt 
von Stettin am Montag und Donnerstag, 
von Eammin am Dienſtag und Freitag 
vom Donnerſtag den öten September ab an beiden 
Orten um 9 Uhr Morgens geſchiebt. 
! Schmidt & Lindner. 
Ein Haus in der Mittel- oder Unterſtadt wird mit 
einem Angelde von 3000 Thlr. EN kaufen gefucht. 
Selbfiverfäufer wollen ihre Adreſſe mit Angabe des 
Kaufpreiſes, Mietbs⸗Ertrages und Hypordeken an die 
Zeitungs ⸗Expedition unter T. 44 abgeben. 

An dem seit mehreren Jahren bestehenden Pri- 
vat-Uliterr chte einiger jungen Mädchen von 7 Jah- 
ren können von Michaelis d. J. an noch 2 Töchter 
gebildeter Eltern — von demselben Alter und mit 

en nöthigen Vorkenntnissen versehen — Theil 
nehmen. Näheres in der Zeitungs-Expedition. 


Einem bochgeehrten Publikum zeige ich hierdurch er, 
ö an, daß der Tanz⸗Unterricht für dieſen Winter 
en iſten Okteber bei mir wieder beginnt, und ſchmei⸗ 
chele ich mir, den Beifall wieder zu erlangen, deſſen 
ich mich früber zu erfreuen die Ebre batte. 

Hierauf Reflektirende wollen — vom 15ten d. M. 
an in meiner Wohnung, gr- = weberſtr. No. 590 b, 
in den Stunden von 10 dis 6 Uhr bei mir melden. 

A. Weymar, Lebrer der Tanzkunſt. 


R icht vollendetes geſticktes Ki er 
auf Neuß 8 Mittwoch den 28fen — 
Koblmarkt verloren worden. Der Finder —— erfi 9 
dasſelbe am Koplmarkt No. 430, 2 2 0 ucht, 
gen eine gute Belohnung abzugeben. * * 

Meine Wohnung ıf jest im Haufe des Herrn Pior⸗ 
kowsky (dem vormals Gierkeſchen), Koblmarkt und 
Domſtraßen⸗Ecke No. 622. x 

8 Seligmann, Zahnarzt. 

Heute Mittwoch den Iten September: Garten, 
Concert. Anfang 4 ubr. Entree 24 for. Damen 
frei Schellberg. 


